
Es tz
öui 'eiij

a

icie
gen
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Kreuz und quer durch die Parteien.
Beobachtungen eines Retchstagstournatisten.

Der «anw» der Parteien tobt nicht nur widereinander,
»ndern auch da drinnen gab und gibt es heimlichen und
senen Bienenkrieg. Gegensätze und Widersprüche. die zu
Spannungen und Spaltungen führen. Das wird stets io
in. solange nicht jedes Einzelwesen seine eigene Partei
ildet. Im folgenden soll versucht werden, in kurzen Zügen

der Hand der einzelnen politischen Gruppen deren innere
egensätze und widerstreitendeStrömungen zu beleuchten,
achen wir die Fahrt vor links nach rechts und beginnen

nr mit der äußersten Linken
Tue « ozlatdemokratie.

Im allgemeinen swirö man als die grundlegendsten
gensätze den Revisionismus , dessen Ziel die Evolu-

on ist, und den starren dogmatischen Marxismus,
essen Ziel die Revolution ist, bezeichnen können. Dort
er Versuch praktischer. positiver Arbeit auch aut dem
loden der bürgerlichen Gesellschaft, hier unbedingte Ver¬
einung. Ablehnung leder Mitarbeit mit dem alleinigen

ndziel" des . Zukunftsstaates * Aut der einen Seite die
ralswächter der unbesteckten Theorie : Kautsky, Mehring,
oio Luxemburg, Ledebour. Sladlhagen und Singer . Auf
:r anderen Seite David . Frank . Heine. Südekum, von
ollmar und gar außerhalb der Fraktion die Ketzergruppe
•r .Sozialistischen Monatshefte , die Leuthner. Schippel,
nlwer, Maurenbrecher. Bernstein usw.

Neben dem Gegensatz von Revisionisten und Marxisten
tuten andere Gegensätze die sich mit lenem manchmal fast
miz. manchmal zum großen Teil decken, immer aber doch
>re besondere Note haben. Zwischen beiden Lagern
d-vebte, solange er noch nicht ein müder Mann war.
edel. Stets lavierend, auSgleichend, zurechtweisend.

erfand den Begriff der „Ethisch-Ästhetischen" im
egensatz zu den . Historisch-Materialistischen". Er deckt

so ziemlich mit der KampssteÜung der klassendewußten
urterproletaner gleich Zubeil gegenüber den intellektuellen
laüemlkern. Die Gödre. Bernhard . Bernstein, Braun'

-nn Lied davon zu singen, zumal, als es sich um
Mitarbeit an bürgerlichen Blättern handelte.
Scharf trat zuweilen der Gegensatz der durchweg auf
radikalsten Flügel kämpfenden Frauen gegenüber der
ßlglen Richtung zutage. Als dazumal noch Rosa

Eluburg und Klara Zetkin ihre heftigsten Worte fanden,
erschrak Herr oon Bollmar , und Auer, der biedere
er. meinte, dann könnten die Männer ja wohl nach
1 8 Heule ist der Einstuß des schönen Geschlechts
den Parteitagen rapide gesunken. Die am tollsten
“a * , ltill und stumm, und als Ottilie Bader.

auf dem letzten Leipziger Parteitage
«igen LeifallE um der Form zu genügen,

Einspänner machten sich im Laufe der Ent-
geltend. Da wollte Pe us das Wort : . Religion

vnoatiache wirklich ernst nehmen und meinte, ein
iwemokrai könne sehr wohl Christ leim Gleichzeitig

«weranto -Sprache für eine Hauptsäule des
iilnn i! ,*11ê ' Da wollte Schippel durchaus Schutz-
'-kdi- ^5 bekam ihm bekanntlich schlecht, und er

int» in7> 00nöam Jen-. Heine , der rabulistische Ironiker.
eecku die Eierschalen des Vereins deutscher

, aer, ttei ên* Muri traute ihm auch nie so recht

uuS cechts. gegen den Revisionismus , haben
068  Mar ; zu kämpfen, auch nach links, gegen

, und Anarchosozialisten. Der Kampf der
milî r.^ Lokalisten weiß davon zu erzählen. Der

Gedanke und die heißumsttittene Frage
> wirdeln fortgesetzt noch die Geister

nenRA - r Liebknecht , der Landtagsdauerredner
er le^rjf ziemlich der einzige radikale An-

Me mm rtanzostschen Phantasten Heroe . In Bremen
bei ?Ettne anttmilitaristische Propaganda ad.

2one bin und her. Bald gebrauchte er starke
ffichri'ckuiäim,»'" ^ ^ ei  Liebknecht herunter und wollte
^afienitrpif3 öos ^Ewebr ichultern. Die Haltung zum
' lullert» ZUE verschiedenartige und sehr oer-

»eno wandte sich scharf dagegen, m
andiunueii 'Lü * Massenstreik. Die geheimen Ver-
' anarcbMn!?Ä5i ^d "^ b> und Gewerkschaft kamen durch

-Einigkeit " ans Tageslicht.
.,e Frontkt-N. îchwerwregendste Gegensatz der Bewegung,
rttĉ ftlich^ U ? ^ theoretischen Partei zu den mehr
ttbständiof -9 ^uierkfchaften in ihrer aufttrebenden

: Rerbäui^ . Geringschätzung des . Endziels ",
mexhauser und der . Korrespondent" der Buchdrucker.

Serr
.Z ' lnmH - ll »er . Korrespondent" der Buchdruaer.
licfae jjUnrto' . Sternarbeiter ", sie fanden mehr als
tten WideE '̂ ..^ " Vorstand der Holzarbeiter erhob
Me denn ä ĝen die wachsenden Streiks . Dafür
.Übel " » u û Luxemburg  die Gewerkschaften

i" dieser Elemente" ^rach oon dem . vomierten
ben Streit um die Alkoholfrage er-

. . die £ eilnnhr!r e9en*ake im Streit um die Maifeierl
Sängerfragel ^ Reichstagspräfidium ? Die Hof»
^ündnisfäbiakeit Bündnis mit dem Zentrum ? Die
^ '"blichen Liberalen? Soll man die stotten-

it. die bei „Sozialistischen Monatshefte " an-
md doch ^ Phrase oom . Brotwucher"?
der Monarchie ^ri e^ u' öa& man 'ich m  Not selbstu>te adftnden könne.

Und nicht zum wenigsten die Kolonialpolttik . Seitdem
der Holländer oan Kol den Utopisten Ledebour zurück-
wies seitdem David . Bernstein und andere anstngen. über
die Frage nachzudenken, klaffen auch hier die Gegensätze,
and Herr Noske konnte neulich am Königsplatz die
Baumwollfrage in unseren Kolonien für iehr diskutabel
rrklären. _

politische Rundfchau.
Deutsches Reich.

+ Dem Zolltarifgesetz vom 25. Dezember 1902 waren
zivei Bestimmungen eingefügt worden, die mit ihm an stch
nicht im Zusammenhänge standen. Die eine betrat die
Hinterbliebenenversicherung. Nach ihr sollte bekanntlich
ein diese Versicherung regelndes Gesetz vor dem l . Januar
lylO zustande kommen: diese Versicherung ist indes bis zum
1. Avril 1911 zurückgestellt worden. Die andere der Be¬
stimmungen des Gesetzes wird dagegen zum 1. Avril d. I.
Geltung erlangen : sie bezieht sich daraus, daß oon dem ge¬
nannten Zeitvuntte ab keine Verzehrsteuern oon Gemeinden
niehr erhoben werden dürfen. Versuche, den Termin für das
Inkrafttreten dieser Besttmmung zu verschieben, sind ver¬
schiedentlich gemacht worden. Sie wurden auch im
Interesse verschiedener Gemeinden oon der Regierung
unterstützt, als im Reichstage darüber verhandelt wurde.
Alle diese Versuche find aber gescheitert. Es bleibt dabei,
daß oom l. April 1910 ab keine Gemeinden mehr Oftrois
erheben darf. Für einzelne Gemeinden sind damit Aus¬
fälle größerer Art verbunden, im Mgemeinen aber ftnd
inzwischen Wege gefunden, um die Ausfälle zu decken.

+ In den zahlreichen sozialdemokratischenProrestver-
faiiiutlungen gegen die preußische Wahlrechtsvorlage,
die am letzten Sonntag in Groß -Berlin stattfanden — im
ganzen waren es 44 — wurde überall eine gleichlautende
Resolution angenommen, welche die Ablehnung der Vor¬
lage durch das Abgeordnetenhaus fordert . Ferner wird
darin eine Reform verlangt , dw das „allgememe. gletche.
dirette und geheime Wahlrechi unter Anwendung des Per-
hältniswahljystems . allen über 20 Jahre alten Staats¬
bürgern ohne Unterschied des Geschlechts einräumt ." Die
Zahl der Versammlungsteilnehmer wird auf ungefähr
150 000 geschätzt. Nach Schluß der Versammlungen fanden
Straßenumzüge statt, die im allgemeinen ruhig verliefen.
Nur an zwei Stellen kam es zu Zusammenstößen zwischen
der Polizei und Demonstranten : in derFriedrichstadttalso
im Zenttum Berlins , und rn Rixdorf . Von einiger Be¬
deutung waren nur die Zusammenstöße in Rixdorf . wo
durch Steinwürfe oon Rowdies auch ein Polizeibeamier
ziemlich erheblich verletzt wurde. W e es heißt, beabsich-
ttgt das Berliner Polizeipräsidium gegen die Führer der
einzelnen Züge auf Grund des tz 19 des Vereinsgeietzes
ein Strafverfahren einzuleiten. da die Züge weder der
Polizei vorher angekündigr worden waren, noch die Er¬
laubnis der Behörde erhatten batten. Auch in einer
ganzen Anzahl anderer preußischer Städte wurden am
Sonntag Wahlrechtsoerlammlungen abgehalten, so m
Altona , Barmen . Duisburg , Düsseldorf. Effen a. d. Ruhr.
Halle a. S ., Nauen, Frankfurt a. M . Krawalle ernsterer
Natur ereigneten stch dabei in Duisburg und Halle a. S.
Mehrfach kamen Verhaftungen vor, in Rixdorf 11, in
Halle etwa 80. Erfreulicherweise bildeten die Vorgänge
in Rixdorf, Halle und Duisburg Ausnahmen in der
großen Zahl der ohne Störung der öffentlichen Ordnung
verlaufenen Wahlrechtsdemonstratwnen.

+ Die ..Mittetsta »dsper « nig»rng für Handel und
Gewerbe " hat eine Eingabe an das preußische
Abgeordnetenhaus gerichtet, die sich nachdrücklich für Ein-
füorung der geheunen Wahl ausfprichl . In der Eingabe
heißt es u. a. : „Der Entwurf des Gesetzes zur Abänderung
der Vorschriften über die Wahlen zum Hause der
Abgeordneten hat die seit vielen Jahren namentlich auS
den Kreisen des gewerblichen Mittelstandes erhobene
Forderung aus Beieitlgung der öffentlichen Wahl nicht
eriulll und dauitt den Beiettigten eine schwere Enttäuschung
bereuet. Der Gewerdelreibende ist oon einem groben
Kuiloenkreiie abhängig, der stch aus Anhängern der ver¬
schiedensten Parteirichlungen zuiammenzusetzen vstegt.
Durch die öffentliche Stellungnahme zu einer Partei wird
er leicht bei den Anhaugern einer anderen Richtung an«
st.ck.2N und besonders m den Zeiten politischer Erregung
scExistenz  gefährden ." Für den Mittelstand , »o ivirü
- .m schließlich weiter au?geführt, fei nur da- geheime
t hlrechl : .u wirkliches Wahlrecht.

+ Zwischen der Deutschen Kolonialgeseklschaft für
Teutsch -Südwcstaftika und dem Reichs-Kolonialamt
haben, wir offiziös festgestellt wird , noch keine neuen
Nerhandlungen über die Verträge wegen der Bergrechte
stattgefunden. Die Angelegenheit befindet stch vielmehr
zurzeit in der Schwebe. Das Kolonialamt dürfte nun¬
mehr einen neuen Entwurf ausarbeiten , der zur Grundlage
weiterer Verhandlungen dienen könnte.

*  Im Reichsamt des Zunern tarn, aur Einladung bei
„Siandigen Aussteüuiigskomrnissioii für die deutsch«
Industrie " eine Besprechung über die Beteiligung an der
vom 10. Januar bis 16. Februar 1911 in Allahabad
(Britisch-Jndren ) stattfindenden ..Ackerbau- und Jndustrie-
StuSstcllung " statt. Zahlreiche hervorragende Industrie-
ftrmen uiw. nahmen an den Verbandlunaen teil . Im

Hinblick aus das rege Interesse , das stch in den Krenev
des heimischen GewerbefleißeS für die Beschickung zeigt,
wurde beschlossen, innerhalb der Ausstellung eine eigen«
Deuttche Abteilung zu organisieren. Als Generalkommiffar
in Allahabad bestellt die Reichsregierung den Handels-
fachverständtgen bei dem Kaiserlichen Generalkonsulat in
Kalkutta . Herrn Göslina.

Großbritannien.
x Die Zustände in Britifch-Jndien bleiben für die Eng¬

länder ein Gegenstand der Sorge . Wenn irgendwo eine
Regierung gezwungen ist, immer en vedette zu sein, so
sicherlich die britische in der indischen Kolonie. Neuer¬
dings ist bei einigen Eingeborenenstämmen des zu den
Zentralprovinzen oon Indien gehörigen Vasallenstaates
Bastar eine aufrührerische Bewegung ausgebrochen,
Die Aufrührer , die mit Pfeil und Bogen bewaffnet sind,
haben Bazare , Postämter . Polizeiwachen und Schul¬
gebäude zerstört und den Regierungskommiffar schwer
verwundet . Ein größerer Trupp von Polizeibeamten ist
zur Unterdrückung des Ausstandes entsandt worden,
Der eigentliche Beweggrund der Unruhen ist nicht
bekannt.

'Jn- und Husland.
Berlin , 14. Febr. Der Stadtverordnetenvorsteher-Stell-

oerlreter Justizrat Caffel hat bei der Stadtverordneten¬
versammlung einen Antrag eingebracht, den Magistrat zu
ersuchen, eine Petition für Änderung der neuen Wahtrechts-
vorlage im Sinne der liberalen Forderungen an das
Abgeordnetenhaus zu richten.

München. 14. Febr. Das Hofmarschallamt des bäuerischen
Thronfolgers Prinzen Ludwig erllärt , daß der Prinz sich
über die preußische Wahlrechtsvorlage nicht in dem abfälligen
Sinne , wie oom . Neuen Wiener Journal " berichtet wurde,
ausgesprochen habe.

Paris , 14. Febr. Der Senat nahm die lebten Artikel
des Gesetzentwurfsbetreffend die Altersversicherungan, nach
denen auch den landwirtschaftlichenPächtern und kleinen
Arbeitgebern Pensionen gewährt werden sollen.

London, 14. Febr. Nachdem beute die Wahl des
Liberalen Wason aus dem Wahlkreise Orkney and Shetlank
gemeldet wird, liegen jetzt alle Wahlresnltate vor. Danach
setzt stch das Haus der Gemeinen wie folgt zusammen:
273 Unionisten, 274 Liberale. 41 Mitglieder der Arbeiter-
Partei und 82 Nationalisten.

HelsingforS, 14. Fek>r. Der neue finnische Landtag wird,
wie nunmehr endgültig feststeht. bestehen aus 42 Altfim.en,
28 Jungstnnen , 26 Schweden, 86 Sozialdemokraten,
17 Agrariern und einem christlichen Arbeiter. Es sind fünf¬
zehn Frauen zu Deputierten gewählt, darunter neun An¬
hängerinnen der Sozialdemokratte.

Rom , 14. Febr. Der Minister des Auswärtigen erhielt
oom italienischen Generalkonsul in Mokka eine Depesche, in
welcher mitgeteilt wird, daß der italienische Konsul v. Hodeida
mit den Leichen der Forschungsreisenden Benzoni und Dr.
Burcyardt aus dem Innern des Landes nach Mokka zurück¬
gekehrt sei. Die beiden Leichen werden aus dem Kanonen¬
boot „Aretusa" nach Italien eingeschisst werden.

Konffantinopel, 14. Febr. Die Rebellen in Armen habendie bei den letzten Kämpfen gefangenen türkischen Offiziere
exmordet.

Tanger , 14. Febr. Die Meldung , Raisuli sei durch Gift
getötet worden, wird dementiert: er soll sich der besten
Gesundheit erfreuen.

Schanghai , 14. Febr. Jn Kanton fanden Straßen¬
kämpfe zwischen Soldaten und der Polizei statt. Mehr als
100 Soldaten wurden getötet oder verwundet.

Neer und JMartne.
-ß. Vom Kaisermanöver . Die Hauvmgc der diesjährigen

Kmsermanooer werden der 8* 9. und iO. September fein.
An diesen Tagen soll sich au der unt .'uu Passarge in Ost¬
preußen der mehrtägige Kampf um eine befestigte Feld¬
stellung abspielen. Diese Stellung wird das XVU. (west-
preußische) Korps ausbauen und verteidigen, währe..ü das
erste (ostpreußische) Armeekorps den Angriff gegen die
Stellung Tag und Nacht durchführen ivird. Der Kaiser wird
einen oder mehrere Tage in Scylobitten wohnen.

Gi Ankauf von Torpedobooten durch die türkische
Regierung . Wie berichtet wird, sind die fest einiger Zeit
schwebenden Verhandlungen der türkischen Regierung mit
der Firma Schichau ln Danzig wegen Ankaufs von Torpedo¬
booten derart rum Abschluß gekommen, daß vier nahezu
fertige, der Firma Schichau gehörige Boote in türkischen
Besitz übergehen sollen.

G Offiziere als Flieger . Bei dem Besuche, welchen der
Kaiser vor kurzem der Wrightgeiellschaft in Reinickendorf bei
Berlin abstartete, nahm er mit Interesse die Mitleüung ent¬
gegen. daß das französische Krlegsmiiiisterium. das in Paris
4 Wrightstieger Herstellen taffe, die hierzu gehörigen Propeller
in Reinickendorf bestellt habe. Im Anschluß an die Be-
sichrigung sprach sich der Kaiser über die Notwendigkeitder
Ernfuhrung von Aerovianen in den Heeresdienst aus und
äußerte den Wunsch, daß möglichst viele Oifiziere das Fliegen
im Aervvla» erlernen möchten. Wie verlautet, soll Koraelten-
kavitän Engelhardt, der im Purjahre von Orville Wright
ausgebiidel wurde, zum Lehrer der die Fliegerkunst erleirrenven
Osfizrere derujeii werde, i._

Deutscher Reichstag.
35. Sitzung.) CS. Berlin . 14. Februar.

Die Sitzung wird um 1 tthr mittags eröffnet. Am Tuche
sp« Bundesrats sitzen der preußische Handelsmimiter sydow
i.,0 der preußische Landwirtschaftsmmisterv. Arnun. Aus
ler Tagesordnung steht die



erste tteftnta de- Ikaltgesetze».
PreußischerHandelsminister Dr . Sydow : »Der Entwurf

«ch!>'tut Ihnen für die Verwertung der Produkte der Kali-
li.oujtrte auf die Dauer von 20 Jahren gewisse Normen vor.
kr faßt die Produzenten zu einer Gemeinschaft zusammen
sind gibt Vorschriften, die sie beim Verkauf der Pro¬
dukte zu beobachten haben. Der Vorgang ist neu und
nicht gerade gewöhnlich, aber das sind auch die Um-
tände, die die Veranlassung zu seiner Einbringung
zegeben haben." Der Minister gibt eine eingehende
Darstellung der Vorgeschichte des Gesetzentwurfes, die Gründe,
die die Erneuerung des Syndikats verhindert haben. Die
Industrie selbst ist schließlich, als auch die lebten Versuche an
den amerikanischen Verträgen scheiterten, zu der Überzeugung
gekommen, daß ohne gesetzliches Eingreifen die Herbeiführung
ernes geordneten Zustandes unmöglich sei. Das Interesse
der Allgemeinheit macht das Eingreifen erforderlich. Kommt
das Syndikat nicht zustande, bricht es zusammen, so würde
das Ende vom Liede sein, daß wir einen Trust der sämtlichen
Werke bekämen, in welchem das Ausland eine überwiegend'
Rolle spielt. Was für Amerika Petroleum und Baumwolle,
mr Schweden die Eisenerze sind, das ist für Deutschland das
Kali. Dies Monopolprodukt gibt dem Lande eine besondere
wirtschaftliche Stärke gegenüber dem Auslande, und hierbe
kommt noch das Interesse der deutschen Landwirtschaft in
Frage . Drei Gesichtspunkte sieben bei der Regelung an der
Spitze: einmal den Inlandsbedarf zu decken, zweitens dir
Jnlandpreise niedrig zu halten und drittens zu verhindern, das
die Auslandspreiseniedriger sind als die Inlandspreise . Daher
schlägt der Entwurf vor, eine Vereinigung der Produzenten
ru einer Verkaufs-, d. h. Vertriebsgemeinschaft. Die staat¬
liche Einwirkung drückt sich in dreierlei aus : einer gewissen
Kompetenz des Bundesrats , ferner der Berufungskommission
und dein Bestehen des Reichskomrnissars. Die Bewegungs¬
freiheit im kaufmännischenSinne ist in keiner Weise be¬
schränkt. Schließlich wird es auch innerhalb des Syndikats
gelingen, den Zutritt neuer Werke in entsprechender Distanz zu
halten. Unser Weg ist der einfachste und ehrlichste. Er festigt die
deutsche Kaliindustrie und damit die deutsche Volkswirtschaft
in ihrer Stellung dem Auslande gegenüber. Er bedeutet
kein Geschenk an die Kaliindustrie, aber hält ihre Einnahmen
auf einem erträglichen Niveau. Die Kaliindustrie ist daher
im groben und ganzen zufrieden. Die Notwendigkeit zwingt
zu einer Verständigung.
. . . Abg. Dr . Heim (Ztr .): Ein Privatmonopol mit staat¬
licher Stempelung ist bisher ohne Beispiel. Warum gerade
beim Kali? Wir haben ja noch ganz andere Syndikate.
Stayltrust . Kohlen! (Sehr gut! im Zentrum.) Man hat der
Sache em doppeltes Mäntelchen umgehängt, ein nationales
und em agrarisches, und die decken ja alle. Vielleicht er-
halten wir in der Kommission noch mehrere Aufschlüsse: ein
abschließendes Urteil behalte ich mir also vor. Bezeichnend ist.
daß alles am letzten Ende vom Bundesrat abhängt, die
Belitzer haben nichts mehr zu sagen, sie dürfen nur
produzieren und agitieren. Unsere Landwirtschaft muß gegendas Gesetz alarmiert werden.

Abg. Freiherr von Gamp (Reichsp.): Es ist ein sehr
schweres Problem. Ich habe ernste Sorge , daß das vor-
geichlagene Mittel nicht zu einer Sanierung führe, sondern
vielleicht den Zusammenbruch der Kleinbetriebe zur Folge
haben wird. Es fehlt auch genügender Schutz der inländischen
Abnehmer gegen hohe Preise in der Vorlage. Es muß bc-
nlmmt werden, daß die Industrie nicht höhere Preiie zu
zahlen hat als die Landwirtschaft. Wir hauen große prinzipielleund sachliche Bedenken.

. Abg. Gotdein (frs. Vgg.): Nun haben wir endlich ein
Relchsberggeletz. aber was für eins! Nicht der Handels-
MlNliter hat schuld an den mißlichen Verhältnisien. sondern
die Bergverwaltung. Den Handelsministern -eylt die ge¬
nügende Vorbildung. Der eine war früher Eisenbahner der
andere Oberprusident und der jetzige ist ein als Schatzsekretär
verunglückter höherer Postbeamter. Schuld an der maßlosen
Überproduktion ist die Preispolitik des Syndikats . Gewiß
soll das Ausland nicht billigeres Kali haben als das Jn-
land: aber dann ist es eben die verdammte Pflicht und
Schuldigreit der Werkbesitzer. ebensochillig im Inland zu oer-
kaufen. Besonders die fisialischen Betriebe.

Preußischer Handelsminister Dr . Sydow : Die starken
Tone, die der Vorredner der Regierung gegenüber gebraucht
hat. erinnern mich an schwere Zeiten des vergangenen
Jahres . Sie sind mir damals nicht auf die Nerven gefallen und
lassen mich auch heute kalt. (Sehr gut! rechts.) Der Minister
verteidigt die Vorlage gegen die Bedenken der Vorredner.
Oberberghauptmann von Velsen weist Angriffe gegen die
preußische Bergoerwaltung zurück.

-ava. Laußmann Mail.» erklärt, daß seine Partei dem

Bmbardini § es.

-•>) Roman von M . von der Passarge.
Nachdruck verbaten.

__ Aber dann las er weiter, Noch oerinochle er das
Schreckliche nicht zu glauben. Noch hoffte er, es handle
'ich um Mißverständnisse. um einen bedeutungslose» Streit,
den die gute, treue Seele in ihrer Einfalt übertrieben
hatte

»Geherter Her Kommherzchenrad ich wold den
gnedlichen Her Pohland den Daler wo ehr mihr in
ruschen Hoff geben hatt for die Fisse werrfen ahber ich
Hab m. nid) mer. Den ehr iß ein Schlächter Her wo ehr
die gude gnehtiche Frau man imer blos visakt, das sie
weihnen tut und ir die Trehnen man imer blohs io wer
lre Baken kullern!!

Adder das is noch nick ahles . Mid Rischpeckt zu
fermelden gehexter Her Kommherzchenrad. Der gnehtiche
Her Pohlan hatt auch schlechte Menscher womid ehr Sich
ab gibt !! Der gehexte Her Kommherzchenrad so! auch nich
des lein das ich sowas schreip. Ahber in die Kick habn
Sis all ohfd erzeld. O Gotchen waß Hab ich alde Frau
-sich ales Heren miffen das ich ganz rod wortin bmn!'
Wenn auch geht ehr heit fort un komt erst morchen w.ter
Un lautber sonne Zuhcht.

Geberter Her Kommherzchenrad bite schreir ' ses
doch an den gnehtichen Hern Pohlan das ehr ,o guht
lein zu die gnehtiche Frau wo ehr doch ein gebilter
Man itz. Die gnehtiche Frau weis von nichs das ich
den. geherten Ser Kommherzchenbrad ein Brief schreip
Weil Sre wol mch wil das der geherte Her Kommherzchen-rao was weitz.

Geherter Her Kommherzchenrad mir gets guhd. Die
gnehtiche Frau iß immer ser guhd zu mihr . Berlin iß
eme ser grcse stad . Welche feilen mihr auch schon
Und ich hett halt nicht gepfunden bei die gnetiche Frau'
^ £,in, ** und war oorchtchen Sohndach in
zolochschen Gal rten bei die fiten Tire . Ahber heit bin ick
traurich fonw-gen dre gnehtiche Frau . Und ich griß scheu
den Hern Kommherzchenrad und das geherte Freil °in
Hänchen und ale Schenwalder . Auch die gnehtiche Frau
grifft scheu. Ander sie weis nich das ich schreipen tbu
Un nu atchee. Mihr falen all die Auhgen zu. °

, , Ire geherte
Auautte Ediert . Witwe in Berlin/

Gesetz wohlioollend gegenubersieye. werden in der
Kommission gern mitarvciten. (Beifall.)

Abg. Roeficke (k.): Im Interesse der deutsche» Land¬
wirtschaft darr es nicht geschehen. daß unsere deutsche,! Kali-
wer r von ausländischen, Gelbe in Besitz»ciunumeii werden
Abg. Hue (Soz .) ist gegen das Gciey.

j v preußifcbcr Landtag, y,
Hi iranetcnbaua.

(21. Sitzung.) Rs. Berlin . 14. Februar.
Um 11 Uhr 15 Minuten eröffnet Vizepräsident Dr . Po r , ch

^Sitzung , 'Am Minis.. ,tische Minister des Innern
o. Moltke. Auf der Tagesordnung steht die nationalliberate
JiUerpellation ivegen der

Beamtcnmaßregelungenin Posen.
. Die Interpellation tautet : »Ist der königlichen Staats-

regierung bekannt, daß in der Provinz Polen gegen Beamte
Eintretens für die nationall,berate Partei amt-

«n ^ nahmen ergriffen worden sind? Billigt sie diese
Maßnahmen ? Der Minister des Innern v. Moltke erklärt

'Ä °rUgen Beantwortung der Interpellation bereit.
~ . . (i ? r' &rt föberg (natl.) füljrt in Begründung der
Interpellation aus . daß im Kreise Bromberg verschiedenen
»b?mten. die den Wablrus für einen nctionalliberalen
Nelchstagskandldaten unterzeichnet batten, vom Regierungs¬
präsidenten, sowie vom Oberpräsidenten bekannt gegeben
wurde, daß Beamte nicht dazu beitragen dürften, durch ihr
Auftreten das Zusammengehender deutschen staatserhaltenden
L ^ telen gegenuber dem Polentum zu stören und dadurch
das Deutschtum zu gefährden. (Lebhaftes Hört, hört ! links.)
e> Ix-xr!üarte *l; s.au? bie Beseitigung der nationalliberalen
Kandidatur und drohte mit Unannehmlichkeiten. Verschiedene
Maßregelungen. so eines Gymnasialdirektors Braun in
Srhiieideniuhl. eines Proseffors Gerlach. sind denn auch ein-
getreten. Einem Postdirekior in Bromberg wurde Versetzung
ungedroht, wenn er für die Narionalliberaien eintrüte Wir
erwarten von der Regierung eine unzweideutige Erklärungüber dieie Vorgänge.

Minister von Moltke : Aus der Zugehörigkeit zur
nationalliberalen Partei ist den Beamten in der Provinz
Poieil me ein Vorwurf gemacht worden. Der Regierungs-
rat Daniel, der die Verhandlungen mit Gymnasialdireltor
'OsPur führte. ist selbst nationalliberal . Wenn behauptet
w' ro. die Beamten seien wegen ihres Eintretens für die
Nationallideralen sogar noch nachträglich gemabregelt worden,
G ist das völlig aus der Luft gegriffen. Die Versetzung des
Gymnanalprofeffors erfolgte ein halbes Jahr nach der
ateichstagswahl aus Schneidemühl aus inneren dienstlichen
Gründen. Es ist daher etwas gewaltsam, diese Vorgänge
parteipolitisch auszubeuten. (Unruhe bei den Natl .)

Abg. Rogalla v. Bieberstein (kons.) verteidigt das
Vorgehen des Posener Overpräsidenlen und billigt die Er-
klarungen des Ministers. Als der Redner einen von ihm
als gehässig tzezelchyeten Wahlaufruf der Nationallibercuen
verliest und dabei den Amtscharakter der Unterzeichner her¬
vorhebt. rutt der chzialvemokranstche Abg. Dr . Liebknecht'
Sie denunzieren! Nein. Herr L.eMnecht. das Denunzieren
ubertaffe ich Ihnen und Ihrer Sippe . Vizepräsident
Dr . Krause ruft den Abg. Dr. Liebknecht wegen des Aus¬
brucks . Denunzieren" zur Ordnung . (Abg. Liebknecht: Ich
bitte, auch den Redner wegen des Wortes »Sippe " zur

?,u ru fe«!. Unruhe bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Rogalla v. Bieberstein nimmt den Ausdruck „Sippe"zurück.

Abg. Viereck (frk.) ist gleichfalls mit der Regierungs-
erklarung einverstanden Abg. Aronsohn (fr. Vp.) mißbilligt
lebe Maßregelung von Beamien, aber er hält die geschehenen
D ' nse nicht mr so schlimm, wie sie der Abg. Friedberg ge-sanldert halte.

Abg. Switala (Pole ) mißbilligt die politischen Maß¬
regelungen. Abg. Dr. Bell (Ztr .) stimmt den Interpellanten
ebemalls der Nach einigen Benierkungen der Abgg. Frieü-
berg (natl.). Liebknecht(Soz .) und Müller-Meiningen (fr. Vp.).
der seine Partei gegen die Ausführungen des Abg. Aronsohn
verwayrt, ist die Interpellation erledigt.

Es folgt die zweite Lesung des Etats der Zölle und
indirekten Steuern , die nach kurzer, unerheblicher Debatte
erledigt wird. Das Haus vertagt sich aus Mittwoch 11 Uhr.
Fortsetzung bei zweiten Lesung des Jusiizetats.

Kongresse unit Versammlungen.
** Verein für ländliche Wohlfahrt- - und Hetmatspfleq«.

Der genannte Verein halt am 21. und 22. d. M. leine

Rohloff hatte den Brief längst zu Gnoe gereien. xiuki
noch immer faß er starr und unbeweglich da. Er war wie
vom Donner gerührt. Zu unerwartet war der Schlag
gekommen, der Brief der Ehterten hatte zu jäh und un¬
vermittelt die Binde von seinen Augen gerissen. Do
hatte er sich eben noch im Geiste mit dem Glücke seines
Kindes beschäftigt, da hatte er täglich Gott gedankt, daß
er es in der Wahl seines Schwiegersohnes so gut ge¬
troffen. — und nun erfuhr er aus dem Briefe der ein¬
fältigen Frau, daß er einem Unwürdigen sein Vertrauen
geschenkt, einem Elenden, der Käthchen mißhandelte und
dessen Ausschweifungenbereits den Gesprächsstoff für di«
Gesindestube lieferten!

Er sprang auf. Seine Lippen waren zusammen-
gepreßt. Seinen Nüstern entwich der Atem in schnaubenden
Stößen. So stampfte er durch das Haus. Tante Hannchen
erschrak hefttg, als sie ihn so ganz verändert plötzlich vor
sich stehen sah. . Um Gottes willen, was ist geschehen?"
Rohloff ölies die Lust von sich.

.Nuscht is jescheh'n. Ich wollte dich man bloß bitten,
mir ein paar Oberhemden einzupacken. Morgen frib fahr'
ich mit dem Kurierzug nach Berlin." Die alte Dame
war vor Staunen außer sich.

.Doch nicht etwa Käthchen? Sie ist doch nicht, Gott
behüte - ?" Er schüttelte den Kopf.

»Ne. ne." — Und mit einem grimmen Lachen, in dem
es aber wie unterdrücktes Schluchzen kl mg, setzte er hinzu:
.Ich will man bloß mal in dem Paradies ein bißchen nach
dem Rechten jeh'n!" - —

* E *

. Die beiden Tage, welche dem Auftritte zwischen
Käthchen uno ihrem Manm folgten. verschlechterten nur
noch die Laune Pohlanüs . Dieses Mal war die Ursache j
seiner Verdrießlichkeit ernsterer Natur . Er hatte sich in j
der letzten̂ Zeist in immer wag! al igere Spekulationen ein¬
gelassen. Sie waren eine nach der anderen fehigeschlagen.
Und nun hatte er die Nachricht von einem neuen Miß - ,
erfolge erhalten. Er verschlang den ganzen Rest jenes
Kapirals . das fein Schwiegrroater bei seinem letzten Ve- !
suche i» so generöser Weise uachgeschoffen.

Er war wie von einem Taumel erfaßt. Dabei besaß
er nickt den Mut . sich den (."ruft seiner Lage einzugestehen.
Mit dem törichten Wagemut des Spielers hoffte er noch
lnimer, üan es ibm mit Hilie eines ihm noch stiepLebenen

14. Hauprversammiung tn soctitn ab. Aus &
ordnung sei hervorgehoben: Am 21. Februar , i.
des Vorsitzenden. Wirklichen Geheimen Rats s
direktor Dr . H. Thiet. 2. Jahresbericht, erstattet
Geschäftsführer, Profeffor H. Sohnrey -Äerlin. 3.
psiege unter dem Rolen Kreuz mit besonderer R"
ländliche Fürsorge. Berichterstatter: Generalarzt Dr.
Berlin. — Am 22. Februar. 5.  Mitteilungen '
praktischen Arbeit des Deutschen Landpflege-Verba'
richterstatterin: Frieda Gräfin zur Lippe, Ober
6. Der Zug der Landmädchen nach der Großstadt,
erstatter: Profeffor H. Sohnrey -Berlin. 7. Die
Maßnahmen aus dem Gebiete des Kampfes gegen t>
(chlächterei. Berichterstatter: Pfarrer Sell -Stepsers'

Lokales und provinziell
Merkblatt für den 16. Februar.

Sonnenaufgang 7W i Monduntergang
Sonnenuntergang 5U i Mondaufgang ,

1497 Philipp Melanchthon tn Bretten ged. — 1620
Wilhelm, der Große Kurfürst, in Kölln a. o. Spree g'
Preußischer General Bülow, Graf von Denneioitz, tu
^lltmark) geb. — 1826 Dichter Viktor von Scheffel io
^ — 1834 Naturforscher Ernst Haeckel tn Potsdam ged.Uulation von Belfort.

m 9, ^ cpriftter Gtsthändler . Ohne eine geböttgk
Glft ist umer modernes Leben nicht mehr zu den
Licht fft. muß auch Schatten sein. Wo Kultur ist.
rvcenschenaniammtungen. wo Technik und Gewer
drängen sich bald allerlei Feinde ein. Oder sollte
"uch Mause, Ratten . Läuse gegeben baden, und
edlen Mltbürger unserer Behausungen sonst noch
mögen?! Jedenfalls sind wir empffnülicher gewor!
wir neben es, ungestört und ftei von diesen. geselll
Verpflichtungen" zu leben. Da muß das Gift
Genosse sein, die Waffe im Kampf gegen Zudringlm
mit dem Gift ist es eine ganz besondere Sache. Es
Vorzüge und seine Nachteile. In der Hand des Ve'
wird leidst die Niederttacht noch verständig und
Zwecken dienstbar. In der Hand der Törichten ,u'
E Gute töricht und das Gefährliche steigert «eine
nchkeu zu erjchreckenüen Formen. Da aber unsere »
selbst unter den »besonderen Merkmalen" nichts
Karate unserer Klugheit aussagt (selbst das Talm
äußerlichen Gewanothest findet keine Erwähnung),
die Regierung in Sorgen , wem sie die Gifte mr
öimte und wem nicht. Und wie immer entlchied
Prüfung Wer eine Prüfung besledt. gilt tn unsere«Vaterland als weise. Nun ruft der Herr Mt»
Innern dre Behörden aus. scharf daraus zu achten,
dem Geprüften dre Berechtigung mit Giften zu
anzuvertrauen sei. Der Händler soll die Tücken der e1

| AUfte kennen, em Weniges auch von ihrem Bau . Die
öen Gesetzen ihres Lebens, von ihren Neigungen '
nergungen Dann wird seine Weisheil Eivlosion
*R!*ens’ ,-tn^ URöeü — dieser lauernde Begleiter
M -ndels - wird an Ketten gelegt. Ader eine
braucht der Glflhandter dennoch, die kerne noch so k
Prumng erweljen kann: die Kenntnis des Mensch,
ist wichtiger als die Kcnnlnis der Gifte. Nur ein
o glich er Gistbändler wird wissen, wem er was gel

Hachenburg, 15. Februar . Der neu aeoründet"
burqer Ski -Klub begab sich auf Einladung sii
sitzenden, des Grafen von Hachenburg , am So
vier großen Schlitten , welche mit den Hachenburqc
geschmückt waren , nach Friedewald . ~ Dort ana
entwickelte sich auf der ebenso tadellosen Skibah,
auch auf der langgestreckten in schönem Tannen
tkgkNkn^codelöo^u cin skdt)cl̂ tk§ ^ poittceidkn.

Skilauf wareu auch tüchtige Kräfte aul
Betzdorf und Daaden (Damen sowie Herren ) e
trotzdem der größte Teil der Siegener und !!
Sportfreunde zu einem großen Wintersportfest n

!' W -. waren . Für flotte Musik, gute Ver
und Unterhaltung war bestens gesorgt und nacht
sich an dem äußerst gesunden Schneesporl aenüaer
hatte , folgten die Skiläufer und Rodlet einer
würdigen Einladung des Schl oßherrn von Fri

kleinen Neues gelingen würde, alle die Verru,
Schlage wieüer wettzumachen. Aber wenn ek
rechnete, wenn auch das fehlschlug? Wenn k
Oefabr, tn der er schwebte, auch nicht eingestan!
auch nicht wagte, in den Abgrund, an dessen
taumelte, dmabzmehen, — so war doch bereits
oorlaustg nur flüchtig und unklar, der Geüan
-̂ epo.s lemer Kunden in ihm aufgestiegen.

Aber so wert war es ja noch nicht. Sein G
war er uberzeugt, wurde ihm auch diese Krise ü

| r bemühte sich sogar. Käthchen gege
nächsten Lage etwas liebenswürdiger zu sein u
vorbergegangene Mißhandlung vergessen zu ' m,

leine Grunde dafür. Erstens fürchtete
Käthchen denn doch schließlich einmal Veranlasiur
k°nnle sich chrem Valer zu offenbaren, sodann
auch, datz es chm un äußersten Notfälle vielleicht
0̂ w .gen wurde, mit ihrer Hilfe weitere Geldn
chrem Vater herauszulocken. Ader er hatte w
Liebeswerben wenig Glück. Es war nickt i
Jnf et' ®? Käthchen stets nur zu schnell zmri i
und zur Versöhnung bereit gewesen war ia
S-

« ss
übrigens nur recht war . An die em Taoe
Finsternis m ihrer Seele Die mieuLjZfr*  ■
-krau mit den hohlen Wangen hockte L̂ ib̂ !
8L " L «L - L - ?. LeNnm -w -L°

«ack-n und '>euz,r -1Odem ging von ch, aus den Ipht™  n »,. !
letzte L-bensboffmmg teiferft " ^ ensmut

Karychen itöhii e verzweiflungsvoll auf und rrJfiri
Hefe schlummerte Aus öem  Friedhost ! Ja £Frieden — nur dort ! nienn si- ' 5a ', c
haben können! Alles vergessen
schlummern! Und dam, krochen sie f L tu^ien' s
ticheu Gedanken, wie die Stunde der"isin^ ^ b
Seele Uimlücklicher- edier? ' Einsamkeit i
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hi befiaqltcft durchwfirmten Räumen des Schlosses
Kutt' ee und Glühwein ein Stündchen au  verplaudern,
öa« aufgelegte Fremdenbuch trugen sich bte Michlie-

bes .Sachenburger Ski -Klub mit einer poetischen Dankes-
L<müna des Schriftführers Cvlmant ein und gegen
, Uhr traf die fröhliche Gesellschaft wieder in Hachenburg
'mü den, Bewußtsein einen herrlichen Nachmittag bei
rtübuuq gesunden Sports verlebt zu haben . Morgen
tlwoch nachmittag .2V. Uhr findet großes Skilaufen
er Teilnahme von Sportsfreunden aus Daaden . Betzdorf,
>aeu usw. auf der Skibahn statt , daran anschließend
nr nack Gehlert , abends 8*/. Uhr Versammlung im
d Nassau-, H- i,
* Besitzwechsel . Das in der Judengasse gelegene
anhaus des Herrn Schlossermeistcr Carl Schneider

sre Herr Friseur Hugo Schrupp . Der Kaufpreis soll
^OAMoM Mark betragen.

" Winter  herrscht auf dem ganzen Westerwald . Am
tl in i£| utincn Tage fiel ununterbrochen Schnee, zeitweise stellte
m ged. . ^ regelrechtes Schneetreiben ein, wodurch der Aufent-

> !i im Freien nicht angenehm war . Die alte Bauern-
)rige P ^el, daß der Winter gegangen kommt , wenn die Tage

Anken„gen, bewahrheitet sich diesmal . Lange wird des
verbkL inters strenges Regiment nicht währen , denn gestrenge
ollte et erren regieren selten lange.
und -
noch

Morde, JSab und fern.
ift nun O Festnahme oer Tv ..neure >sr,.ocn. Die beiden
nglin«. alieuischen Weltreisenden, dre im Jum iyuo tu Venedig

Es oii iit einer großen Tonne eine Steile um die Well antraten,
VeriiÄ uchwanderten Norduatien , die Schweiz, Frankreich,

! und Jetgien und Holland. Bei ihrem Eintritt in Deutschland
!P urüen sie in München-Gladbach angehalten. Die Polizei
e Ncck !fck>lagnahmte die Tonne, weil sie ein Verkehrshindernis

ilmtgoU) 0 schütz,,, «»» m - torwehr . In dem Saarbrücker
rort Berback griffen junge Leute einen Schutzmam, an,
rfen ihn zu Boden und entrissen ihm seinen Säbel,
nmehr grifi oer Beamte, als die Burschen damit auf

Miuiit-Dn einhauen wollten, in der höchsten Notwehr zum
,len. di evoloer und gab einen Schuß ab, der den Arbeiter

zu Iw immer auf der Stelle tot zu Boden streute,
der ei«
in. oieM • Die Folgen der Überschwemmung in Parts machen
gen uni i> noch immer sehr bemerkbar. Sonntag abend stürzte
Lo[loneu n Stück des Gewölbes der im Bau befindlichen Linie vm
ini ffn !r  Untergrundbahn ein. In der darüber liegenden Rue

fo ori ^ rabeau bildete fich eine große Senkung , so bah die
enfd)en!P? a&e für den Verkehr gesperrt werden mußte. — In
ein oiMN Stadtteilen, die von den Fluten des Hochwaffers von

s gedeiior drei Wochen befreit find, werden die Desinfektions¬
cheiten wetter fortgesetzt. Auch sind viele Hände tätig,

ideteh ^ en  Schlamm und die angeschwemmten Trümmer weg-
• Hofrichter schuldig. Nach drei Monate währenden

■somit emühungen ist es dem Garnisongericht gelungen, Licht
urgerz , dir Wiener Giftmordaffäre zu bringen. Es ist jetzt die
angekoi luelle festgestellt, aus der Hofrichter das Zyankali
dahn ii! Zogen hat, und so ist jeder Zweifel an der Schuld des
nenwal nfiziers unmöglich. Die Kosten der bisherigen Unter
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ung betragen bis jetzt über 30 000 Kronen. Die Gattin
ofrichters überreichte eine Eingabe mit der Bitte um die
-rneb-nung als Zeugin. Das Gericht wird sie in der
chstin Woche vernehmen. Danach wird ihr eine Unter-
" is mit ihrem Mann gestattet.
« Im Ballon über die Alpen . Die Alpenfahrt des

ns . Berlin -, der vom St . Moritz-See aufgestiegen
Hai bei Mailand glücklich ihr Ende erreicht. Der im
n . Berlin " aufgestiegene Leutnant von Holthoff ist
Wstundiger. herrlicher Fahrt glatt in der Nähe von

land gelandet.

D Wieder eine groste Lchtffskatastrophe . Uber den
Untergang des französischen Dampfers . General Chanzy"
lind noch nicht mal alle Nachrichten genügend geklärt und
schon wieder macht die Nachricht vom Scheitern eines
Passagierdampfers die Runde durch die Welt. Der
Pacific-Dampfer . Limo" scheiterte an der Küste der
Huamdlin-Jnsel in der Magelhansstraße . Das Schiff ist
ooUkommen wrack, l«« Passagiere und 17 Mann der
Besatzung kamen >n Ancud an. Ertrunken sind 55 Mann
einschließlich des . ersten Offiziers . An Bord des ge-
strandeken Sckifies befinden sich nock 44 Passagiere und
fr  Mann der-Besatzung. Der Anprall des Dampfers
c'egen ein Felsenriff muß mit großer Hestigkeit erfolgt
sein. Ein Teil des Schiffes füllte sich so schnell mit
Wasser, daß 55 Passagiere in ihren Kabinen ertranken.
Die chilenische Regierung hat nach deni Schauplatz der
Kaiastrvpde zwei Damvfer entsandt. — Zu dem Untergang
des Dampfers „General Chanzy" wird noch gemeldet,
daß man auf offener see mehrere Rettungsboote und auch
emzelne Menschen erblickt habe, die, mit Rettungsgürteln
oerseben, sich an Brettern über Wasser zu halten ver¬
suchten. Die Zahl der Leichen, die auf den Wellen treiben,
wird immer größer. Ihre Bergung ist unmöglich, da
kein Dampfschiff zur Verfügung steht und der Sturm
neuerlich einsetzt. Einige einzige Leiche konnte bisher
erkannt werden, da der Sturm die Körper gegen die
Felsen ichleudert und verstümmelt. An den Felsklippen
hängen Gliedmaßen und Kleidungsstücke.

0  Auf dem Heimweg vom Karneval erfroren.
Sieben baskische Arbeiter in Obernaoarra irr den Pyre-
näen waren nach Manleon über die französische Grenze
gegangen, um dort Karneval zu feiern. Auf dem Rück¬
wege wurden sie von einem Lchneesturn, überrascht und
verschüttet . Jetzt hat man die erfrorene » Leichen ge¬
funden. Die Unglücklichen lagen eng umschlungen: an¬
scheinend hatten sie versucht, sich gegenseitig zu erwärmen.

<ä Seekranke Mimen. Der Plan des amerikanischen
Theaterdirektors Charles Frohman , an Bord der
„Mauretania " während der Überfahrt nach Europa
Theatervorstellungen zu oeranstalten, ist vorläufig ge¬
scheitert. Das ganze Ensemble ist nämlich seekrank
geworden. Als die Siunde der Vorstellung heranrückte,
war der Star der Gesellschaft, Miß Mary Doro . so see¬
krank, daß sie unmöglich auftreleu konnte. Und auch die
anderen Damen und Herren der Theatergesellschaft waren
alle mehr oder weniger von der Seekrankheit befallen.
Doch hat Herr Frohniann seinen Plan eines Ozean¬
theaters nicht aufgegeben, denn mal müssen seine Mimen
doch seefest werden.

G <xln bestialischer Bater . In Henin-Lietard im nord¬
französischen Grubengebiet forderte ein von seiner Frau
getrennt lebender Bergmann von dieser die Wiederaufnahme
der ehelichen Gemeinschaft, die ihm jedoch energisch ver¬
weigert wurde. Darauf verlangte er wenigstens lein kleines
Kind noch zu sehen. Als er es in Händen hatte, hob er
es in die Höhe und schleuderte es mit solcher Geivalt zur
Erde, daß es zu Füßen der unglücklichen Mutter tot liegen
blieb. Der bestialische Bater wurde in Hast genommen.

D Bankraub und Polizeiuderltstung eine» Jungen.
Ein Junge hatte mit einer Pistole drei Beamte der Bank
zu Highland in Kalifornien in Schrecken besetzt und
6400 Mark aus der Kaffe geraubt. Als er sich von«der
Polizei verfolgt sah, stellte er fich, als ob er selbst auf
der Verfolgung wäre und lieh einem Polizisten seine
Waffe. Bei erster Gelegenheit drückte sich dann der
Schlingel, und die Polizei entdeckte zu spät, daß sie einem
alten Perbrecherkniff zum Opfer gefallen war .j

S Todbringende Habgier unter Brndern . Im Dorfe
Oszwacz bei Palanka (Ungarn ) arbeiteten die drei Brüder
Zelmanooics auf ihrem Acker, als Mkolaus . der ätteste,
eine messingne Tabaksdose im Werte von kaum einer
Krone fand. Jeder machte Anspruch auf den Fund , bis
schließlich zur Entscheidung des Streits zu Revolvern.

Messern uns Heugabeln gegrtffeü würde. Abends fand
man alle drei Brüder tot auf ihrem Acker. Sie waren
alle drei verlobt und wollten nächstens an einem Tage
ihre Hochzeit feiern.
Lunte Cagce-CbronOfc

Dresden . 14. Febr. Der Arbeiter Hehne hatte die Witwe
Heinz überfallen, zu erwürgen versucht und ihr dann ihre
Barschaft geraubt. Er wurde in einer Dachkammer nach
heftiger Gegenwehr festgenommen.

Duisburg . 14. Febr. Aus der Zeche. Westend" ging ein
Tell des Haupttchiages zu Bruch. Zwei Arbetter wurden
sofort getötet, zwei andere konnte man schwer verletzt retten.

Düffeldorf, 14. Febr. In Asberg stürzte das betagte
Ehepaar Führer eine Treppe hinunter. Die Frau starb auf
der Stelle durch einen Schädelbruch, der Mann ist lebens-
gefährlich verletzt.
. Ltffnbon. 14. Febr. Auf dem hier ankernden englischen
Schiff . Aboyne" wurden bei einer Explosion von Kohlen-
gasen in den Kohlenbunkern 5 Matrosen tödlich und 4 schwer
verletzt. _____ ___ »

' Hub  dem ßertcbtaraal,
5 Ein zweiter Mansfelder Stretkprozeß. Bor dem Schwur¬

gericht in Halle nahm ein neuer Streikprozeß seinen Anfang.
Es handelt sich um eine Anklage wegen schweren Land¬
friedensbruchs gegen 10 Personen und gegen zwei Personen
wegen einfachen Landfriedensbruchs. Es sind dies der
Schlaffer Lohse. der als Hauptangeklagter in Frage kommt,
die Bergleute Marczek. Schäfer. Schneider. Kaczmarek,
Schröder, Regel. Bielert, Brühahn. Schübe und Finzel sowie
die Fabrikarbeitersfrau Müller. Der zur Anklage stehende
Vorgang ereignete sich am Gewerkschaftsbahnhof des Niemand-
schachtes. Dort erwartete eine nach Tausenden zählende
Menge Streikender mit ihren Frauen und Kindern die An¬
kunft eines Zuges mit Arbeitswilligen. Die Streikenden
nahmen die Arbeitswilligen in die Mttte und sollen sie ver¬
höhnt. beschimpft und geschlagen haben. Die Angeklagten
bestritten sämtlich, im Sinne der Anklage schuldig zu sein.

Vermischtes.
Eine alte Bergmannsglocke , die mehr als 3 Jahr¬

hunderte hindurch den Bergknappen das Zeichen zum Ein-
und Ausfahren gegeben hat, ist nunmehr ihres Amtes
enthoben worden. Sie hing im Turme aus dem Einfahrts-
Hause des Rammelsberger Bergwerks bei Goslar , das in
mehrfacher Bezieh« » bemerkenswert ist. Die Ausbeutung
des Bergwerks , W» eine der wenigen Fundstätten von
Edelmetallen in DAmchland repräsentiert, geschieht nicht
durch senkrechte, svckdern überwiegend wagerechle Stollen
in den RammelSbSH hinein. Die alte Glocke ist nach
einer Inschrift ein NM der ehemals blühenden Goslarschen
Glockengießerzunft« ü> weist den lateinischen Spruch auf:
.Im Dienste anderer verzehre ich mich." Ein weiterer
Teil der Inschrift nennt als damaligen Herrscher den
Herzog Julius von Braunschweig und Lüneburg.

Züchtung schwarzer Rosen . Ein Krüppel aus Sa-
oannah namens Dennrs Taple, der bisher mühsam seinen
Lebensunterhalt durch Anfertigung von Schlüsftlringey
verdient hat, befindet sich jetzt in Washington, um ein
Patent für schwarze Rosen zu nehmen, deren Zucht ihm
nach fünfzehnjährigen Experimenten angeblich gelungen ist.
Man nimmt an, daß ein einfiußreicher Mann an das end¬
gültige Gelingen der lange gesuchten Entdeckung glaubt.
Taple erklärt, daß ihm bereits 400 000 Mark für sein Ge¬
heimnis geboten worden seien.

Echt Russisches . Nachdem sich an dem Petersburger-
Denkmal Peters des Großen Schadhaftigkeiten bemerkbar
gemacht haben, hat die Regierung das Stadtamt ange-
..liefen, eine entsprechendeReparatur auszuführen. Das
Stadtamt weigert sich aber, weil — das Denkmal der
Stadt immer noch nicht übergeben ist! Es wurde am
7. August 1782 enthüllt.

, toetffj
mke

.? "lrt.e.r,ni)eite  sich , daß sie IN ihrem Schlasziminer
otü °, rm  batte . Als Berubigungsmittel gegen

. ' "'^ merzen hatte der Arzt es ihr oor einiger Zeit ge-
, !®at  nicht viel, aber zur Not würde es ge¬

ll. ' chmerzlos in das Jeiilelts hinüberzuführen . —
n,fen2 ranÜ waren das für entsetzliche Ge>
>n ih. he Nicht einen Vater, der sie vergötterte,
i äermaimen mußte? Und wußte sie nicht, daß
>ü e war. dem Leben aus eigener Machtoollkommen-.u em Ende zu bereiten?
>s iori. hinauS — oor allen Dingen nur fort,
as ^ rer Verzweiflung zu entfliehenl
s * U ""huhr erschreckte sie. in allen Winkeln

e er Jäienenökhonfh'  v 8 ftd)  geheimnisvoll zu regen.
,tm  nei »der SriMrÜI1*? ^ bendtg zu werden, die sie in Wahnsinn
"iS X * cSÄ kEer .! Sie klingelte. Da bte Zofe
t S !acketl.^ t>alb w°r. brachte die Ehlertsche ihr Hut und
miktck °°r batts n- / bedruckt. Seit der Brief aus dem Saufe
Äi n das blaff, lein ganz reute# Gewissen. Und als fie jetztAgliche’l̂̂ 5ÄÄÄÄV al,' fteItt,r iöre
i" ocb »ohin̂ iĥ x .E der Straße überlegte sie.

vtz fie eimae nnthsiw senken sollte. Endlich fiel ihr em.
estteg fie 'E ^ hge Einkäufe zu machen hatte. Also
-lraße" J „ öem und fuhr nach der Levziger

sdlani e (hx am ehe,'w ^ wuhle der Läden, so hoffte fie. würde
>5aß anken zu enlaphp»9^ ihren oerziveiflungsoollen Ge-
ward n dem Gewübip ^h r̂ fie halte fich getäuscht. Gerade
die £ nb teUnahm&InS ™ °rielen  fremden Menschen, die kalt

an und verlassen" lins ^ ^ ." dasteten, fühlte sie fich^ ,a«ten  Unb ÖQ5 IrrrrnnnHo 'Troihon rirtnSitmam * Nam und vpi-lnN. » ili s. vorüberhasteter., ,
n BaÄ ße Sorglofiakstt h!',- . ^ das lärmooüe Treiben ringsum,
Sand, vußlen, tat ihr in die von ihrem Leid nichts
ein i  Um S l i ^  weh.
t und! artens sie als «e grüne Blätterdunkel des Tier-

otsdamer Platz überä, ^ ^̂edrgung ihrer Besorgungen den

Schokolade und lretzeu ore Boruvergehenden Revue passieren.
An ihnen vorüber erreichte sie die Belleouestraße.

Auch hier noch reges Leben. Ein endloser Korso,
rollten die Taxameter und Equipagen unter dem dickten.
grünen Blptterdache auf dem geräuschlosen Asphalt an ihr
oorbei. Aber dann hörte auch daS auf. Immer einsamer
wurde ihr Weg, immer dichter das Blätterdunkel um fie
herum, aus immer größerer Ferne brandete der dumpf«
Lärm der Weltstadt an ihr Ohr.

Hier war es still und friedlich. Die Nachmittagssonnr
fiel durch das Blättergewirr auf Spaziergänger , und von
einem nahen Spielplatz tönte das Jauchzen von Kindern
herüber. Unter der Aufsicht ihrer Wärterinnen bauten fie
Burgen und buddelten im Sande . Sellen nur der
hastigere Schritt eines Arbeiters , der nach beendetem Tage«
werk den Weg zu semem Heim durch den Tiergarten nahm.
Plötzlich aber schreckte fie zusammen mit einem Gefühle,
als fiöffen ihr beiße Gluten über den Nacken.

Aus einer Settenallee war soeben nur wenige Schritte
vor ihr ein schlank gewachsener, blondbärttger Herr in
dunklem Gehrock auf ihren Weg getreten. Ein Blick hatte
genügt, fie das ernste, stille Gelehrtengesicht Walter Münchs
erkennen zu lasten. Sie hatte in letzter Zeit oft genug
Gelegenhett gehabt, fich mit ihm in Gedanken zu be¬
schäftigen und Vergleiche anzustellen. Trotzdem oder viel¬
leicht gerade deshalb war fie jetzt auf das heftigste er¬
schreckt. Auch er hatte fie sogleich erkannt. Eine leichte
Röte stieg in seine W.»-gen. Unschlüssig blieb er stehen.
Dann lüstete er den grauen, weichen Filzhut und näherte
sich ihr zögernd.

Ein Gefühl unbeschreiblicher Hilflosigkeit bemächtigte
sich ihrer . Warum batte das Geschick ihr den Jugend¬
freund gerade in dieser Stunde in den Weg geführt?
Wollte es sie noch mehr demütigen?

woiy nern, üen iLrndruck mack'ke er nickt, als wenn
ihr Unglück ihm hätte Genugtuung bereiten können. Aus
seinen Augen strahlte, nachdem er die erste Verwirrung
überwunden batte, eine so helle Freude, seine Stimme
hatte, als er sie begrüßte, einen so warmen Klang, daß
auch Käthchen bereits nach einer kleinen Weile ihre Angst
schwinden und sich sicherer werden fühlte. Sie erfuhr
jetzt, daß er die Leitung einer Klinik übernommen hatte.
Soeben kam er von dort . Das schöne Sommerwetter
batte ihn verlockt, den Seiimveg durch den Tiergarteu .LU

nehmen. So kam es, daß er tn des Wortes engner Be¬
deutung ihren Weg gekreuzt.

Allmählich wurde auch fie wärmer . Sie sprach
davon, daß der Papa bei seinem Besuche ihr von ihm
erzählt , und daß sie fich herzlich gefreut haben würde, ihn
auch einmal in ihrem Heim als lieben Gast zu begrüßen.
Sie kenne und ehre aber die Gründe, aus welchen er sich
von ihr fern gehalten. Als sie das gesagt hatte, trat ein
kurzes Schweigen ein. Walter brach es endlich.

„Haben Sie mir meine damalige Unbesonnenheit
oerzteb'n?" Käthchen fühlte, wie es ihr heiß in die
Augen stieg.

„Unbesonnenheit?" Sie lächelte gequält. „Sie haben
damals nur Ihre Freundespflicht erfüllt."

Es war etwas in ihrer Stimme , was ihn oeranlatzte,
ihr in das Gesicht zu sehen. Erst jetzt fiel ihm auf. wie
blax und schmal es in der Zwischenzeit geworden war.
Er ,eufzte.

„Wie selttam Sie das sagen. Übrigens halten Sie
mick f̂ür besser, als ich bin. Wenigstens ganz so selbstlos,
wie sie glauben, war ich damals nicht. Heute, wo Sie
eiiie glücklich verheiratete junge Frau sind, darf ich es
Vdiieu ja wohl ruhig sagen. Also — ein bißchen was
wie Eifersucht war wohl auch dabei. Vielleicht sogar
reck! viel. Es war ja eine Kinderei, aber ich hatte mich
nun einmal in den Gedanken hineingelebt, etwas Tüchtiges
zu werden, nur , um Käthchen Rohloff bann zu meiner
Frau zu machen. Na ja, das sind jo Jugendträume.
Nicht wahr, und jetzt lachen Sie mich tüchtig aus?
Danach schien Käthchen aber durchaus nicht zu Mute zu
sein. Sie war sehr blaß geworden und hatte das Gesicht
zur Seite gewendet.

„Auslachen? Warum ?" entrang es fick gequält ihrer
Brust . „Ich freue niich nur , daß Sie die Enttäuschung
jo leicht überwunden haben. Sie sehen, es geht auch so.
Es ist eben gar nicht gut, wenn sich alle unsere Wünsche
erfüllen. Vielleicht haben Sie inzwischen auch anderweitig
Trost gefunden." Sie versuchte zu lachen. Aber sie ver¬
stummte. als sie den Blick Walters groß und brennend
auf sich gerichtet lab.

Fortsetzung folgt.



— Ein durchlSchertcr Berg . Der Arhey-Höhenzug, hei
bereits von drei Tunnels durchquert wird, von denen zwei
dem Eisenbahnverkehr und einer der Leitung des Dort-
wunder Wasserwerks dienen, wird demnächst noch einen
vierlen Durchgang erhalten, und zwar für die neue Eisen»
bahnlinie Schwerte-Dortmund . Jeder dieser drei Tunnels
liegt etwa l Kilometer von dem nächsten entfernt. Der
weiter nach Westen bei Wittbräucke mündende Eisenbahn»
tunnei ist rund S Kilometer von dem nächsten entfernt. Es
kommen mithin auf eine Gedirgslänge von 11 Kilometer
viel Durchstiche. Einen fünften Durchstich wird später das
Wasserwerk für den Kreis Hörde vornehmen, und zwar bis
Wellinghofen . _

Einladung
zu einer Stadtverordnetensitzung auf Donnerstag
den 17. Februar ds . Js ., nachmittags 57* Uhr.

Tagesordnung.
1. Vertrag mit Herrn Tierarzt Löhr.
2. Festsetzung der Beamtengehälter.
3. Festsetzung des Etats für 1910.
4. Bockstation.

Hachenburg, den 14. Februar 1910.
Der Stadtverordneten-Borsteher:

Lor. Dewald.

rtandcle -Zdtunä.
Berlin . 14. Fedr . (Amtlicher 'Freksoericht für inkändNcfics

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . K Roggen . G * cme
(Bg Braugerste , Fg Futtergerst ). 11 j; ofer. Die Preise selten
in Mart für 1000 »titogramm guter marktfähiger Ware.
Heute wurden notiert in Konigsl g YV 225. K 162,50, G 134,
II 156, Danzig YV 233 235. R ldö .öü, G 155- 175. 11 150
bis 164, Stettin YV 223, K 161. H 152- 161, Posen YV 227
bis 229. ki 158. G 148, H 155, Breslau YV 227- 228. K 156,
Bg 150. Fg 140, H 156, Berlin W 225 - 227. R 161- 163,
H 163- 173, Dresden YV 218 - 226, 11157 -163 , Bg 152 - 167,
Fg 135 - 142. H 161—167. Hamburg YV 218, R 158—166.

ir 168—178, Hannover w 216 217. R 160 161
174, Neuß W 220, R 162, H 155, Frankfurt a Dt
bis 234. R 169 170. G 170- 175, H 160- 170 '
W 235, R 172.50. H 165 172.50.

Berlin , 14. Februar . (Produktenbörse .) «t
Nr . 00 27,50—30,50. Feinste Rtarken über Aotiz
Ruhig . — Roggenmedl Rr . 0 u. r 19.80 21,80 ^
in, September 20,60. ©tili . — Rüböt . Abu . int
bis 56,0. 54,70, Oktober 52,90 - 53,10 -52,80 52 9“
Sicht fetter.

hachenburger$ki-Klub.
Morgen Mittwoch den 16. Februar 1910 abends 87* Uhr

V ersammlimg
im Klublokal Hotel Nassauer Hof.

Die verehrlichen Sportfreunde werden freundlichst ge¬
beten, recht zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

gez. Graf Alexander von Hachenburg.

Grosse
llutzbolz. Umtcigeruug
am Montag den 21., Dienstag den 22.

und Mittwoch den 23. d. Mts.
Es kommen zum Verkauf:

1. am 21. d. Mts.
62 Eichenstämme 1. Kl. mit zusammen 93,64 fm
73 „ 2. „ 97,31 „
M „ 3. „ 38,48 „

0 „ 4. „ „ ,, 3,96 „
auS den Distrikten Drcckfleck und Bürgerhöchsten.

2. am 22. v. Mts.
37 Eichenstämme 1. Kl. mit zusammen 73,26 lm
60 .. 2. „ „ „ 72,69 „

Zwei Jahre schriftliche Garantie. 120 biter zi
Trotz des b

Preises ist der
ebensogut gear
Die die um
teureren

Gen
Jeder Di

auf Probe .
Prospekte'

6,i Salut

Prima Kornstrob(Flegeldrusch)
sowie Haferstroli

vorzügliche Speisekartoffeln
ju haben bei Jjr | gjlftnnf , Ü2lt «»bllti>.

Käufer wollen sich baldgefälligst melden.

ist die 1^ beste __
^IQMld  7 Pfg.Zigarre.

Surm milden und edelsten Tabaken bcrfeslelll
3 St. 20 Pf., 10 St. 65 Pf. 100 5t.6.00 (11.
Karl Dasbach , Hachenburg.

72
38

3.
4.

f/ n
n n

77,90 „
23,18 „

1,79 „

Ferd. Schütz Söhne
Bachenburg

empfehlen
Riibenfcfineider, Kartoffelqueifcfien

Bröckler
Futterdämpfer mit Kippvorrichtung

O ßäcklelmafchineDO
Eriatzteile zu allen(andiairM. maichinen billig!!.

Alle Reparaturen
auch an nicht von uns gekauften Maschinen, Yverden
sachgemäss , schnell und zu angemessenen Preisen

ausgeführt.

1 Buchenstamm
und

2 fm Schichtnutzholz
aus den Distrikten Grüner Hahn, Franzenhau und
Mehlenheck.

3. am 23 . d. Mts.
1790 Nadelholz-Stämme mit zusammen 673,40 fm

darunter ist ein Abtrieb von 533 Siämmen mit 311,21 km
enthalten und zwar aus Distrikt Töngesweiher

300 fm Nadelholzstänune 3. und 4. Klasse
aus. Distrikt Töngesweiher

576 Stangen 1. Klasse
222 ,. 2. „
117 „ 3. „
146 „ 4. „
112 rm Stockholz

aus den Distrikten Töngesweiher, Lochumerheide und
Mehlen Heck.

Beginn am 21. Februar Vormitttags 10 Uhr im Distrikt
Drcckslcck und am 22. Februar vormittags 10 Uhr im Distrikt
Grüner Hahn. Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf
an beiden Tagen >m Lokal statt. Der Verkauf des Fichten¬
holzes am 23. Februar findet im Hotel Westend hier(Inhaber
Adolf Haas) statt und beginnt mittags um 1 Uhr.

Hachenbnrg, den 7. Februar 1910.
Der Bürgermeister.

Taschenfeuerzeuge
fein vernickelt, bequem in derWestentasche zu tragen.

Tischfeuerzeuge für Wirte
mit Benzinfüllung, sowie Trockenelement mit sehr
langer Brenndauer liefert billigst

H. Backhaus,
Uhren und Goldwaren, Waffen und Munition.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’3 Zitronensa
nanirbeilkfäftiger Zitronen« « aus frischen ZI

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -,
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v.
nen 3,25, v . za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg
YVieder verkä uf. gesucht . — Zu Küchenzwecken u
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe
Rheumatismus . Herr Pb . R . schreibt : Nach Gebi

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk .,
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb .,
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in deij
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden,
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu em

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd . ab
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fe

T1_. , Fra;
Wiederverkäufer gesucht.

Ehe-Vermittlung
reiche und arme vermittelt seit
Jahren diskret und erfolgreich
frairfrtedr . meckenstock In Düssel¬
dorf, Wallstraße 6. Offerten bitte
Rückporto beiznfügen.

Transportablettr -iiwi
_CL

mit Tür-uuoLuft-Ventilaiion
von 29 M . an.

Aarenbauz$. Rosenau
Hachenburg.

bum:
macht ein garteä, re
rosiges, jugendfrische!
weiße, sammetweiche

blendend schöner
Alles dies erzeugt die

Steckens
Lilienmilcl

von Bergmann 9 l
ä Stück 50 P

Heinrich Orthe
Dasbach in H,

Zttickmal
alles strickend,

E. Ehrenstein, M

Zigarett
empfiehlt

Steph.Hruhg,Ha

GeschmacftDoIIe Deuheifen

■c

Tapeten und Borden
in enormer flusuxihl

zu oufeergeiDöfinlicfi billigen Preisen.

Warenhaus5. Rosenau, Hachenburg.
dl:
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